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DIENSTAG 

Herzlichen 
Glückwunsch, 
Durchlaucht! 

Heute Dienstag darf  S. D. 
Erbprinz Alois seinen Ge­
burtstag feiern. Das Volks­
blatt schliesst sich Im Na­
men seiner Leserinnen und 
Leser dem Gratulantenkreis 

' an  und wünscht S. D. dem 
Erbprinzen alles Gute und 
Gottes Segen. 

Knochenfunde 
ESCHEN: Wegen der ge­
planten Frledhofserwclte-
rung werden In Eschen Not­
grabungen gemacht. Zahl­
reiche Skelette wurden d ar  
bei freigelegt und  viele ver­
schiedene Gegenstünde ge­
funden. Unter anderem 
auch sehr gut  erhaltene 
Textillen. Archäologen ge­
ben Auskunft über die Her­
kunft. Seite 5 

Piasfische Bilder 
einer wilden Weif 
KULTUR: A m  vergangenen 
Wochenende waren sechs 
Literat/-innen aus dem In-
und Ausland zu den Liech­
tensteiner Literaturtagen 
eingeladen, a u f  dem Areal 
der Steln-Egertazu lesen 
und mit den Zuhörern über 
das Vorgetragene zu disku­
tieren. Seite 11 

Pauleta wirft 
Polen aus der WM 

FUSSBALL-WM: Der Portu­
giese Pauleta erzielte am 
Montag beim 4:0 gegen Po­
len die ersten drei Tore und  
sorgte damit fast im «Al­
leingang» für das frühe 
WM-Aus der weiter punk- • 
telosen Osteuropäer. Die 
Portugiesen dürfen sich nun 
In Gruppe D wieder Hoff­
nungen a u f  das Achtelfinale 
machen. Noch bessere Auf­
stiegschancen haben Süd­
korea und die USA, die sich 
1:1 trennten und damit Je­
weils e|nen Punkt vor  Por­
tugal liegen. In Gruppe H 
trennten sich Tunesien und  
Belgien ebenfalls 1:1. 

Seiten 15, 16 

Kompetenzen klarer geregelt 
Das neue Dienstrecht fiir Lehrkräfte und die Zuständigkeiten der Gemeinden 

Im neuen Lehrerdienstge­
setz sollen auch die Kom­
petenzen der Gemein­
debehörden im Kinder­
garten- und Primarschul­
bereich klarer als bisher 
geregelt werden. Werden 
neue Stellen geschaffen, 
ist dafUr inskünftig die 
Zustimmung des Gemein­
derates einzuholen, Bei 
Personalentscheiden er­
hält der Gemeindeschulrat 
ein Vorschlagsrecht. 

Manfred ÖhrI 
Eine Besserstellung der Tell-
zeltlehrkrüfte, die dienstrechtli­
che Gleichstellung von Kinder­
gärtnerinnen mit Prlmarlehr-
personen, eine klare Festschrei­
bung des Dienstauftrages und 
die Einführung eines generel­
len Stellenplanes sind die 
Schwerpunkte der geplanten 
Neufassung des Lehrdienstge­
setzes. Nächste Woche wird 
sich der Landtag erstmals mit 
der Vorlage befassen, die eine 
breite Vernehmlassung durch­
lief. 

Heutige Rechtslage 
Gemäss eigenen Angaben 

legte die Regierung grossen 
Wert a u f  eine sorgfältige Ana­
lyse der zum Vernehmlassungs-
bericht eingegangenen Stellung­
nahmen. Die Gemeinden for­
derten dabei 'vor  allem.einen 
stärkeren Einbezug bei Ent­
scheidungen und eine klare Re­
gelung der Zuständigkelten. 

Nach geltender Rechtslage Ist 
die Schaffung von Lehrerstel-

Die rund 6 0  i m  Schuldienst  stehenden Kindergärtnerinnen sollen - w ie  die  Lehrerinnen u n d  Lehrer a n  
der  Primarschule - Angestell te des Landes werden.  

len im Primarschulbereich 
nicht von der Zustimmung ei­
ner Gemeindebehörde abhän­
gig, obwohl die Gemeinden 50 
Prozent des Besoldungsauf­
wandes zu tragen haben. Die 
Kompetenz zur  Anstellung von 
Kindergärtnerinnen liegt allein 
beim Gemeindeschulrat, ob­
wohl damit erhebliche finanzi­
elle Konsequenzen verbunden 
sind, über die gemeinderecht­
lich der Gemeinderat zu ent­
scheiden hat. Bei der Zusam­
mensetzung des Gemelnde-
schulrates haben die Gemein­
den heute jedoch praktisch kei­
nen Spielraum. 

Neue Regelungen 

Neu sollen nun die dlenst-
rechtllchen Kompetenzen der 
Gemeinden Im Bereich der von 
ihnen getragenen Primarschu­
len und Kindergärten absch­
liessend und klar geregelt wer­
den, Im Gesetzesvorschlag der 
Regierung werden diesbezüg­
lich entsprechende Kompetenz­
kataloge angeführt, welche die 
Mitwirkungsrechte der Ge­
meindebehörden einzeln aufli­
sten. . 

Die Schaffung neuer (ständi­
ger  oder nichtständiger) Stellen 
ist danach inskünftig von der 

Zustimmung des Gemeindera­
tes abhängig. Bei Personalent-
schelden kommt dem Gemein­
deschulrat ein Vorschlagsrecht 
zu, das sich sowohl a u f  Voll­
zelt- wie auch a u f  Tellzeitbe-
schüftlgte bezieht und sich auf  
Anstellungen, Versetzungen 
und a u f  Entlassungen aus ad ­
ministrativen Gründen er­
streckt. 

Der Gemeindeschulrat 
Was die Zusammensetzung 

des Gemeindeschulrates be­
trifft, sollen die Gemeinden 
künftig einen grösseren Spiel­
raum erhalten. Nach dem Vor­

schlag der Regierung umfasst 
der Gemeindeschulrat fünf  bis 
sieben Mitglieder, die alle -
einschliesslich des Vorsitzen­
den - vom Gemeinderat ge­
wählt werden. Ein Mitglied des 
Schulrates muss auch dem Ge-

. meinderat angehören. Die 
Schul- und die Kindergarten-
leltung sollen an den Sitzungen 
des Gemeindeschulrates nur 
noch mit beratender Stimme 
teilnehmen können. 

Die Aufgabenstellung des 
Gemeindeschulrates ergibt sich 
aus den gesetzlichen Kompe­
tenzzuweisungen; das N ä h e r e -
insbesondere das Verhältnis zu 
den Schulleitungen - soll Im 
Rahmen einer Verordnung wel­
ter  konkretisiert werden. Aus­
serdem kann eine Gemeinde in 
ihrem eigenen Wirkungsbe­
reich selber festlegen, welche 
Aufgaben sie ihrem Schulrat 
zusätzlich zuweisen möchte. 

Ersparnis von 1,3 Mio. 
Obwohl die Kompetenz zur 

Bestellung von Kindergärtne­
rinnen nun zum Land hin ver­
lagert, werdep solle, würden die 
Gemeinden Insgesamt mehr 
Mitwirkungskompetenzen er­
halten, resümiert die. Regie­
rung. Durch die Übernahme der 
Kindergärtnerinnen in Landes­
dienstverhältnisse würden die 
Gemeinden ausserdem beim 
Besoldungsaüfwand anteils-
müssig u m  20 Prozent - von  
heute 70 a u f  neu 50 Prozent -
entlastet. Auf  der Grundlage 
des Voranschlags für da s  Jahr  
2002 entspricht dies einer Er­
sparnis von knapp 1,3 Mio. 
Franken. 

Holocaust-Schiedsgericht kritisiert 
Volcker will Prüfung der Klagen bis Ende Jahr abschliessen 

ZÜRICH: Das Holocaust-
Schiedsgericht soll die P r ü ­
fung d e r  Klagen a u f  nachrich­
tenlose Vermögen bei Schwei­
zer Banken aus  d e r  Nazi-Zeit 
bis Ende Jahr  abschliessen. Er 
hoffe, ,dass die neuen  Regeln 
eine schnellere u n d  gerechtere 
Abwicklung erlaubten, sagte 
der  fü r  die Abwicklung v e r ­
antwortliche Paul Volcker ges ­
tern,  

Der frühere US-Notenbankprä-
sident verteidigte vo r  den Me­
dien die vom New Yorker Rich­
ter Edward Korman Ende Mai 
genehmigten Lockerungen der 
Bestimmungen des Claims Re­
solution Tribunal (CRT II) für 
die Auszahlung von Geldern 
aus dem Grossbankenvergleich. 
Korman habe sich dabei von  
der Sorge leiten lassen, die An­
spruchsberechtigten müssten 
zu lange a u f  die Prüfung Ihrer 
Forderungen warten. 

Die neuen Bestimmungen er­
laubten eine einfachere, 
schneilere und gerechtere Ab­
wicklung der Klagen, sagte 

Volcker. Er hoffe, das CRT kön­
ne bis Ende Jahr  die Prüfung 
der Klagen auf  nachrichtenlose 
Vermögen a u f  36 000 Konten 
beenden. Ob dabei die von Kor­
man gesprochenen 800 Millio­
nen Dollar vollumRinglich be ­
ansprucht' würden, sei derzeit 
noch offen. Bislang wurden 17 
Millionen Dollar an  Klüger aus­

bezahlt. Die neue Regel, w o ­
nach bei der Bestimmung de.s 
Betragfes a u f  den Durch­
schnittswert aus dem Jahr  1945 
abgestellt werde, bezeichnete 
Volcker als fair. Dabei handle es 
sich freilich um eine grobe 
Form von Gerechtigkeit (»rough 
Justice»). Auch weiterhin werde 
Fall für Fall geprüft. Eine Mas-

* r t ' 

Die Arbeltsablüitfe müssten vereinfacht und  beschleunigt werden, 
erklärte Paul  Volcker. ' . (Bild: Keystone) 

senabwlcklung stehe nicht zur 
Diskussion. Nach der Häufung 
von Kündigungen beim 
Schiedsgericht stehe nun ein 
Neubeginn an. Auch In seiner 
neuen Zusammensetzung be­
stehe das CRT nur  aus vier 
amerikanischen Juristen. 

Keine Hinweise 
«Die Bergler-Kommlsslon 

h a t  offenbar einen Beweis für 
ein systematisches und koordi­
niertes Vorgehen der Banken 
gefunden», sagte Volcker zu 
den vom CRT und Korman 
verbreiteten jüngsten Vorwür­
fen. Dieser Befund stehe dem 
Ergebnis der von  Volcker 
selbst geleiteten Untersu­
chungskommission entgegen, 
wonach es keine Hinweise fllr 
systematische und  koordinier­
te Vernichtung von Akten ge ­
geben habe. 

Das CRT hatte In einer Presse-
mlttellung geschrieben, die 

. Transfers von  Geldern von Op­
fern des Nazi-Regimes a n  die 
Nazis seien beträchtlich höher 
gewesen als bisher angenom­

men. Zudem hätten die Schwei­
zer Banken in einer gemeinsa­
men Absprache eine irreführen­
de Informationspraxis gegenü­
ber den Opfern festgelegt. Die 
Leiterin des Bankenteams der 
Bergler-Kommlsslon, die Histo­
rikerin Barbara Bonhage, be­
zeichnete die Schlüsse des CRT 
a u f  Anfrage als unzulässige 
Verallgemeinerung. 
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